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len bei jedem Kuppelvorgang erneut das Ri-
siko eines Verbindungsfehlers. Müssen 
diese flexiblen Trennstellen häufig und un-
ter Zeitdruck bedient werden – wie bei-
spielsweise an Abfüll-/oder Verladestatio-
nen – muss die eingesetzte Verbindungs-
technik die Umwelt- und Sicherheitsvor-
schriften einhalten, damit der Trenn- oder 
Verbindungsvorgang gefahrlos und 
schnell vollzogen werden kann.  

Das Unternehmen hat sich frühzeitig 
mit dieser Thematik beschäftigt und eine 
Reihe von unterschiedlichen Sicherungs- 
und Signalelementen entwickelt, die eine 
Verwechslung der Anschlüsse ausschlie-
ßen. Es wird zwischen optischer, mechani-
scher und elektronischer Sicherung unter-
schieden. Abhängig von den spezifischen 
Kundenanforderungen werden diese Si-
cherungen separat oder in Kombination 
eingesetzt. 

Flexible Mono-Trennstellen 
Vielfach bewährt hat sich zum einen der 

Einsatz unterschiedlicher Nennweiten 

Trennstellen –  
sicher, schnell, flexibel 
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Bei vielen Arbeitsprozessen und in vielen Geräten, Maschinen oder Anlagen müssen Leitungen für fluidische Medien und/

oder Strom zur Energie- oder Informationsübertragung verbunden werden. Um die wirtschaftlich optimale Nutzung zu  

erreichen, werden Leitungen häufig nicht dauerhaft, sondern nur vorübergehend verbunden. Hierfür setzt man komfortabel 

lösbare Schnellkupplungen ein.  

G
erade bei Anwendungen in der chemi-
schen Industrie mit aggressiven und 

gesundheitsgefährdenden Medien ist es 
aus Gründen der Betriebssicherheit beson-
ders wichtig, Verwechslungen bei Lei-
tungsverbindungen von Anfang an aus-
zuschließen.  

Typischer Anwendungsbereich ist das 
Verladen von Chemikalien in mobile Ge-
fäße. Bei falscher Bedienung der Anlage 
können gefährliche Flüssigkeiten oder 
Gase austreten. Häufig ist allein der Bedie-
ner für die Unfallvermeidung und Sicher-
stellung der richtigen Verbindung zustän-
dig. Gerade hier kommt es immer wieder zu 
Unfällen. So mussten beispielsweise Ende 
Januar 2009 in Southland, Neuseeland, 
fünf Menschen in ein Krankenhaus einge-
liefert werden, nachdem sie Chlorgas ein-
geatmet hatten, das bei einem Chemieun-
fall ausgetreten war. Der stellvertretende 
Brandmeister erklärte, der Chemielieferant 
habe irrtümlich eine Säure mit einer chlo-
rierten Verbindung vermischt [1]. 

In einem anderen Fall im Februar 2009 
mussten in einem Hotel in Jerusalem fast 
100 Menschen ärztlich behandelt werden, 
nachdem sie ein toxisches Gemisch aus 
Chlor und Säure eingeatmet hatten. Der 
von der Polizei festgenommene Fahrer 
hatte offenbar versehentlich einen in der 
Tiefgarage des Hotels befindlichen Säure-
tank mit Chlor befüllt [2].  

Die Liste vermeidbarer Unfälle lässt sich 
beliebig fortsetzen. 

Die Lösung: „Poka Yoke“ 
Der Japaner Shigeo Shingo hat das Prinzip 

Poka Yoke entwickelt. Es steht für Fehler-
vermeidung: „Poka“ bedeutet „unbe-
absichtigter Fehler“ und Yoke“ vermeiden. 
Die zugrunde liegende Erkenntnis des Prin-

zips ist, dass menschliches Handeln unbe-
absichtigte Fehler nie vollständig und dau-
erhaft eliminieren kann. Mit Poka Yoke be-
zeichnet man eine Methode, durch geeig-
nete Vorkehrungen Fehlverhalten oder 
Fehlhandlungen auszuschließen. Am 
Grundgedanken dieses Prinzips setzen 
auch die Kupplungssysteme von Walther-
Präzision an.  

Dr. Joachim Sommer schrieb 2008 in die-
ser Zeitschrift [3], dass bei der Auswahl der 
Maßnahmen deren Zuverlässigkeit beach-
tet werden müsse, die sich an dem poten-
ziellen Schadensausmaß orientieren sollte. 
Entscheidend sind die Einsatzbedingun-
gen: Es gilt zu bestimmen, wie häufig Kup-
pelvorgänge erfolgen, in welcher Zeit eine 
Verbindung ge- oder entkuppelt werden 
soll und ob mehrere Leitungen betroffen 
sind, sodass das Risiko von Verwechslun-
gen besteht.  

Während bei starr und dauerhaft ver-
bundenen Leitungen Fehler in der Anbin-
dung bereits in der Testphase entdeckt und 
beseitigt werden, bergen flexible Trennstel-

Bild 1 Einzel-Kupplungen; verwechslungssichere Anordnung. 
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bzw. Leitungsdurchmesser (Bild 1a) oder 
zum anderen die diametrale Anordnung 
baugleicher Vor- und Rückläufe (Bild 1b). 

Reicht dies wegen der Vielzahl der An-
schlussmöglichkeiten nicht aus, kommen 
mechanische Kodierungstechniken zum 
Einsatz. Bild 2a zeigt schematisch die Mo-
nokupplungen der UF-Serie, die durch ihre 
unterschiedliche Formgebung (Dreikant, 
Vierkant, Rund etc.) unverwechselbar sind. 
Auch hier können nur Kupplung und Nip-
pel mit gleicher Schließungsgeometrie ver-
bunden werden. Kupplungen dieser Type 
sind für diverse Fluide und Gase nahezu 
universell einsetzbar. Die Geometrien sind 
so ausgelegt, dass die unterschiedlichen 
Nippelprofile nie in die falschen Kupp-
lungsseiten gesteckt werden können. Dies 
verhindert auf wirksame Weise unbe-
absichtigtes Öffnen der Absperrventile.  

Kupplungen der UM-Serie sind mit un-
terschiedlichen Rundschließungen aus-
gerüstet und können je nach Werkstoff-
wahl zusätzlich farblich gekennzeichnet 
werden, um dem Bediener die Erkennung 
von Armaturenpaaren zu erleichtern. 

Bei den in Bild 2b schematisch gezeigten 
Schnellkupplungen können durch die 
unterschiedlichen Führungsteile von 
Kupplungs- und Nippelseite nur Kupp-
lungshälften mit gleichartiger Schließung 
verbunden werden. Durch kodierbare 
Schließungsstifte erreicht man eine Viel-
zahl möglicher Kombinationen für jeden 
Einsatzfall. Die Kodierung mittels Kodier-
scheibe und zwei oder mehr Stiften bietet 
bei ansonsten identischer Geometrie zu-
dem den Vorteil, dass der Anwender den 
Kodiercode selbst festlegen kann. Unter-
schiedliche Zeichen- und Farbmarkierun-
gen unterstützen hier die mechanischen 
Sicherungselemente. 

Flexible Multi-Trennstellen 
Müssen oder sollen mehrere Leitungen 

an einer flexiblen Trennstelle getrennt und 
verwechslungssicher wieder verbunden 
werden können, bieten sich sogenannte 
Multikupplungen als komfortable und 
sichere Lösung an (Bild 3). Mit diesen 
maßgeschneiderten Systemen lassen sich 
eine Vielzahl von fluidischen, elektrischen 
oder gasführenden Leitungen gleichzeitig 
prozesssicher und fehlerfrei verbinden. Je 
nach Kundenanforderungen können die 
Multikupplungen mit zusätzlichen pro-
zessüberwachenden Sicherungs- und Sig-
nalelementen ausgestattet werden. Durch 
diesen Sensoreinsatz lassen sich einzelne 
Kupplungszustände überwachen. Dies er-
möglicht die Einbindung von Multikupp-
lungen in einen automatisch gesteuerten 
Prozessablauf.  

Fazit 
Die wirtschaftlich optimale Nutzung 

von Großanlagen mit Fluidic-Leitungen 
kann oft nur dann erreicht werden, wenn 

Flexibilität durch definierte Trennstellen 
geschaffen wird. Hier bieten Schnellkupp-
lungssysteme eine sichere, schnelle und 
komfortable Lösung. Für einzelne Leitun-
gen werden Mono-Kupplungen, für Lei-
tungsbündel Multi-Kupplungen einge-
setzt. Durch den ökonomischen Zwang zur 
Rationalisierung von Herstellungsprozes-
sen bei gleichzeitig zunehmender Sensibi-
lisierung für Sicherheit am Arbeitsplatz 
und Umweltschutz sowie durch die stetige 
Verschärfung gesetzlicher Auflagen wer-
den immer mehr Unternehmen diesen 
Weg einschlagen.   TÜ 866 

 

Bild 2 Einzel-Kupplungen; Kodierungsprinzipien. 

Bild 3 Multikupplungen. 
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